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482 äiuettt. f«ia»ets. #««»».

„SJlögc — mit biefen ©äßen fcßließt bie ?ßubIifattort —
bie 3bee, bie nor fünf gtaßren in enqerm Greife freubigen
SBiberbaH fanb, in unferer ganzen Seoölferung Slnßänger
unb ©önner ßnben, unb mögen bie £age, ba ber Sefe»

girîel p einer neuen SInfpannung ber Kräfte etnläbt,
fie auf bem 2Bege ber Ausführung ein gutes ©tuet oor»
roärtS bringen. ©S ift einmal fo: ®te einen haben bie
©ebanfen unb bie anbern bie SKacßt, fie auSpfüßren.
Aber roie oft feßon ßaben fieß bie beiben ©eroalten ge»

funben unb geetnt p flohen unoergänglicßen Sßerfen
hoffen roir baber poerficßtlicß, in nic£>t p ferner 3eü
bas ©ottfrieb Keller ^auS fieß erbeben p feben als eine

3ierbe QüricbS, als roürbiqeS ©eitenftücf beS SßeaterS,
ber Stonßalle unb beS KunfißaufeS, als lebenbigeS $enf»
mal unfereS großen ®idßterS, als Krönung ber glor»
reichen literarifcßen ©poeße, bie hinter unS liegt, als
©porn für bie 3ntunft." „fft. 3- 3-"

Allgemeines Bauwesen.
SaulicßeS ««ô äömtertßur. ®em legten Bulletin

beS ©tabtrateS finb fttoei Sïîelbungen p entnehmen, bie

auch weitere Kreife intereffieren. ©inmal roirb batin
eine Vorlage über ben Sau beS SKufeumS unb
KunftgebäubeS angetünbigt, für ben bie Sebörbe,
abgefeßen oom Sauplaß, einen Krebit oon 400,000 gr.
oerlangt. Sefanntlidß bat ber Ijieftge Kunftoerein feiner»
jeit etroa 450,000 gr. für einen Neubau pfammenge»
bracht. ®ie Angelegenheit tritt nunmehr oom ©labium
ber Sorberatung in baSjenige ber parlamentarifcben Se»

banblung, inbem bie Sorlage ber ©jefutioe cor ben
©roßen ©tabtrat gelangt. SDiefer bebeutfamen Sorlage
roirb btejenige über bie neue Kanalifation auf bem
guße folgen, bie einen Koftenaufroanb oon runb 700,000
granfen erßeifeßt unb für roelcße als teebnifebe ©runb»
läge eine Arbeit beS ©tabttngcnieurS bereits gebrucît oor»
liegt. ®ie ïramoorlage, bie im Siinjip oon ber
©emeinbe bereits gutgeheißen tourbe, bürfte im grüßjaßr
folgen.

©tei ©aéinftaEation^
Snftmmente*

®icß tig feit ift eine £>auptbebhtgung jeber ©aS»

leitung. ©inmal bamit ber Srennftoff nicht unoerbrauebt

auSfirömt, anbetmal aber roeil unbicfjte ©aSleitungen
mit großen ©efaßren oertnüpft finb. ®arum muß

man fid) bei ©rfiellung oon ©aSleitungen oerfidßern, ob

teine unbießten ©teilen in ben Seitungen oorbanben finb.
Sei ber Qnftaltation oon ©aSapparaten ift eS roießtig,

fidß über ben ©aSbrucf p informieren, fei eS, bamit

man bie Apparate einregulieren lann ober baß man bei

SefteKung folcßer Apparate bem gabrifanten bie oer»

ßanbene ®rucfböße mitteilen muß.
Unb enblicß will man fidß über bie STi enge beS oon

einem Apparate in einer geroiffen 3eiieinßeit oer»
braudßten ©afeS tnformieren, benn eS ift bieS oft
feßr roidßtig, bamit man eintretenben Seflamationen ge»

redßt roerben fann. Lim all biefe fünfte feftftellen p
tonnen, bebarf eS guter Apparate refp. Qnftrumente.

gür ben QnftaUateur finb aber bie in ben Sabora»

torten befinblicßen Apparate meift p teuer ober aber

auch für bie äüitnaßme nidßt geeignet unb feien baß er

in fRacßfteßenbem einige praftifdße ^>nftcumente näßer

befeßrieben.

@a§»»3):(ßtiflfeitSp!Üfer (gig. 1).

®er SJlomentbicßtbeitSprüfer „®enfuS" geftaltet bie

geftftellung ber ®icßtßeit oon Seitungen für ©afe jeber

Art burdß biretteS Ablefen ber entroeidßenben SKengen

mit einer feßr großen ©enauigfeii. 3" ber p prüfen»

ben Seitung, in roelcßer poor bie SerbraudßSftellen ab»

gefperrt roorben finb, roirb baS ©aS bureß ©dßließett

beS fpauptßaßneS unb ßffnen groeier fftebenßäßne ge»

jroungen, feinen 9Beg bureß baS grabuierte ©laSroßr
einer UberbrücfungSleitung p neßmen, in roelcßem ein

3nbifatorfcßroeber geßoben roirb unb jroat um fo ßößer,

je größer ber ©a^burcßlaß ift. ®urcß entfprecßenbe

©ießung beS Apparates jeigt biefer bie burdß Unbicßtßeit

entftrömenben ©aSmengen bireft in ©tunbentiter an.
AuS Sorfteßenbem ift oßne weiteres erficßtlicß, baß

fieß bie ßier betriebene Anorbnung bei Serroenbung
eines geeigneten Apparates aueß p ©aSftrommeffungen
oerroenben läßt unb babei infolge ber ein» unb auSp»

gig- 1-

fcßaltenben Umfüßrung ben Sorteil bietet, oßne SetriebS»

ftörung eine Kontrolle bept. einen Ausbau beS SD^efferS

p ermöglichen, falls bieS erforberlicß fein follte.
2)er SJlomentbicßtßeitSprüfer füllt eine große Südfe

in ber Apparate=gnbuftrie auS, roie ber bereits umfang»

reidße ^jntereffentenfreis beroeift, ben er in turner 3«"

gefunben bat.
SefonberS geeignet ift ber „®enfuS" pr Prüfung

oon SeudßtgaSleitungen unb follte baßer oon jebem 3"»

ftaUateur gebraudßt roerben unb an feiner ©aSußr in

fjauS» ober gabrifanlagen feßlen. Sei Unbicßtßeit ber

Seitungen entfteßen bauernbe Sertufte, bie einen erßeb»

liefen SReßroerbraudß an ©aS pr golge ßaben. SCßeiter»

ßin füßren Unbidßtßeiten — pmal an ©teilen, an benen

ein ©aSauStritt bureß ben ©erudßfinn nidßt roaßrge»

nomnten roerben !ann — oft p UnglüdfSfäßen, fei es

bureß ©aSoergiftungen, fei eS bureß ©çplofionen. Seim

©inbau eines „2)enfuS" ßinter ben 3äßler fann jeberjeit

ber ©rab ber ©idßtßeit einer |jauSanlage feftgefie®

roerben unb bann pr Seftimmung unb Sefeitigung bes

geßlerS gefeßritten roerben. gür gabrifen ift eS

à S»«Ur. ««»erz. H«»»«.

„Möge — mit diesen Sätzen schließt die Publikation —
die Idee, die vor fünf Jahren in enqerm Kreise freudigen
Widerhall fand, in unserer ganzen Bevölkerung Anhänger
und Gönner finden, und mögen die Tage, da der Lese-
zirkel zu einer neuen Anspannung der Kräfte einlädt,
sie auf dem Wege der Ausführung ein gutes Stück vor-
wärts bringen. Es ist einmal so: Die einen haben die
Gedanken und die andern die Macht, sie auszuführen.
Aber wie oft schon haben sich die beiden Gewalten ge-
funden und geeint zu stolzen unvergänglichen Werken
Hoffen wir daher zuversichtlich, in nicht zu ferner Zeit
das Gottfried Keller Haus sich erheben zu sehen als eine

Zierde Zürichs, als würdiges Seitenstück des Theaters,
der Tonhalle und des Kunsthaufes, als lebendiges Denk-
mal unseres großen Dichters, als Krönung der glor-
reichen literarischen Epoche, die hinter uns liegt, als
Sporn für die Zukunft." „N. Z. Z."

Allgemeine; vanmsen.
Bauliches aus Wmterthur. Dem letzten Bulletin

des Stadtrates sind zwei Metdungen zu entnehmen, die

auch weitere Kreise interessieren. Einmal wird darin
eine Vorlage über den Bau des Museums und
Kunstgebäudes angekündigt, für den die Behörde,
abgesehen vom Bauplatz, einen Kredit von 400,000 Fr.
verlangt. Bekanntlich hat der hiesige Kunstverein seiner-
zeit etwa 450,000 Fr. für einen Neubau zusammenge-
bracht Die Angelegenheit tritt nunmehr vom Stadium
der Vorberatung in dasjenige der parlamentarischen Be-
Handlung, indem die Vortage der Exekutive vor den
Großen Stadtrat gelangt. Dieser bedeuffamen Vorlage
wird diejenige über die neue Kanalisation aus dem
Fuße folgen, die einen Kostenaufwand von rund 700,000
Franken erheischt und für welche als technische Grund-
läge eine Arbeit des Stadtingmieurs bereits gedruckt vor-
liegt. Die Tramvorlage, die im Prinzip von der
Gemeinde bereits gutgeheißen wurde, dürfte im Frühjahr
folgen.

Drei wichtige Gasinstallations-
Instrumente.

Dichtigkeit ist eine Hauptbedingung jeder Gas-

leitung Einmal damit der Brennstoff nicht unverbraucht

ausströmt, andermal aber weil undichte Gasleitungen
mit großen Gefahren verknüpft sind. Darum muß

man sich bei Erstellung von Gasleitungen versichern, ob

keine undichten Stellen in den Leitungen vorhanden sind.

Bei der Installation von Gasapparaten ist es wichtig,
sich über den Gasdruck zu informieren, sei es, damit

man die Apparate einregulieren kann oder daß man bei

Bestellung solcher Apparate dem Fabrikanten die vor-
handene Druckhöhe mitteilen muß.

Und endlich will man sich über die Menge des von
einem Apparate in einer gewissen Zeiteinheit ver-
brauchten Gases informieren, denn es ist dies oft
sehr wichtig, damit man eintretenden Reklamationen ge-

recht werden kann. Um all diese Punkte feststellen zu

können, bedarf es guter Apparate resp. Instrumente.
Für den Installateur sind aber die in den Labora-

torien befindlichen Apparate meist zu teuer oder aber

auch für die Mitnahme nicht geeignet und seien daher

in Nachstehendem einige praktische Instrumente näher

beschrieben.

Gas-D chtigkeitspiüfer (Fig. 1).

Der Momentdichtheilsprüfer „Densus" gestattet die

Feststellung der Dichtheit von Leitungen für Gase jeder

Art durch direktes Ablesen der entweichenden Mengen
mit einer sehr großen Genauigkeit. In der zu prüfen-
den Leitung, in welcher zuvor die Verbrauchsstellen ab-

gesperrt worden sind, wird das Gas durch Schließen
des Haupthahnes und Offnen zweier Nebenhähne ge-

zwungen, seinen Weg durch das graduierte Glasrohr
einer Überbrückungsleitung zu nehmen, in welchem ein

Jndikalorschweber gehoben wird und zwar um so höher,

je größer der Ga Durchlaß ist. Durch entsprechende

Eichung des Apparates zeigt dieser die durch Undichtheit

entströmenden Gasmengen direkt in Stundenliter an.
Aus Vorstehendem ist ohne weiteres ersichtlich, daß

sich die hier beschriebene Anordnung bei Verwendung
eines geeigneten Apparates auch zu Gasstrommessungen

verwenden läßt und dabei infolge der ein- und auszu-

Fig. 1.

schaltenden Umführung den Vorteil bietet, ohne Betriebs-

störung eine Kontrolle bezw. einen Ausbau des Messers

zu ermöglichen, falls dies erforderlich sein sollte.
Der Momentdichtheitsprüfer füllt eine große Lücke

in der Apparate-Industrie aus, wie der bereits umfang-

reiche Interessentenkreis beweist, den er in kurzer Zeit

gefunden hat.
Besonders geeignet ist der „Densus" zur Prüfung

von Leuchtgasleitungen und sollte daher von jedem In-
stallateur gebraucht werden und an keiner Gasuhr in

Haus- oder Fabrikanlagen fehlen. Bei Undichtheit der

Leitungen entstehen dauernde Verluste, die einen erheb-

lichen Mehrverbrauch an Gas zur Folge haben. Weiter-

hin führen Undichtheiten — zumal an Stellen, an denen

ein Gasaustritt durch den Geruchsinn nicht wahrge-

nommen werden kann — oft zu Unglücksfällen, sei es

durch Gasvergiftungen, sei es durch Explosionen. Beim

Einbau eines „Densus" hinter den Zähler kann jederzeit

der Grad der Dichtheit einer Hausanlage festgestellt

werden und dann zur Bestimmung und Beseitigung des

Fehlers geschritten werden. Für Fabriken ist es be-
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